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Monika, Markus und ich haben uns im Sommer 
2007 für das Cape Epic  begeistern lassen 
(angemeldet), den Winter über so gut es ging 
trainiert und sind dann Ende März nach 
Südafrika geflogen, um an eben diesem 
Bikerennen zu starten. 
 
Für all jene, die den Namen Cape Epic noch 
nie gehört haben, finden nachfolgend einige 
Details zu diesem Bike Event. Dieses Rennen 
soll zu den härteren der Sorte gehören  (das 
Prestige trächtigste Mehretappen Bike 
Rennen). 
 
Die Strecke ändert jedes Jahr und führt 
ehrgeizige Amateure und Profi Mountain Biker 
aus der ganzen Welt über ca. 1000 Kilometer  
durch unberührte Landschaften des Western 
Cape. Daneben gilt es auch um die 18000 
Höhenmeter  über einige der spektakulärsten  
Pässe Südafrikas zurück zu legen. 
 
Alle Teilnehmer fahren in zweier Teams in 
verschiedenen Wertungen. Der Start zu den 
einzelnen Etappen erfolgt täglich um 07:00h. 
Das Team muss während des ganzen 
Rennens beisammen bleiben. Täglich um 
17:00 ist Zielschluss. Wer das Ziel bis dahin 
nicht erreicht, fällt aus der Wertung. 
 

 
 
Am ersten Tag wurde in einem 17km langen 
Prolog um die Startaufstellung der ersten 
Etappe gefahren. Leider hatten wir bereits 
nach 5 km einen Platten, was sich natürlich bei 
dieser Distanz auf die Fahrzeit sehr negativ 
auswirkte. Mit anderen Worten, wir starteten 
auf der ersten Etappe zuhinderst im 1200 
Teilnehmer  umfassenden Feld und zweifelten 
einen Moment lang an unserem Pneusystem 
(Kevlar-Felgenband plus Schlauch-Milch 
anstelle von Tubeless). Es konnte nur noch 
besser werden. 
 

 
 
Die erste Etappe ging schon richtig zur Sache, 
125km mit 3091h/m  waren zu bewältigen. An 
diesem Abend wurde uns bewusst, dass wir 
uns hier nicht in einem Ferienlager befinden. 
Ziemlich müde am Etappenziel angekommen, 
mussten die Bikes gewaschen, die schweren 
Taschen zu den Zelten geschleppt und der 
ganze Dreck aus Kleidern und vom Körper 
gewaschen werden. Nachtessen gab es 
während einer Stunde um 18:00h. Viele, sehr 
hungrige Athleten stürzten sich auf das Essen. 
Danach fand das Breefing für den nächsten 
Tag statt, wobei immer wieder der Hinweis 
,Don’t over cooke it’ fiel, um die Schwierigkeit 
der Strecke zu unterstreichen. Gegen 21:30h 
war es dann ziemlich ruhig im Camp, die 
meisten unter uns hatten keine Energie für 
lange Nächte. (Ausser Nico Pfizenmayer, der 
im Mixed den ersten Rang holte, war ein Epic 
zu wenig. Es wurde gemunkelt, dass er nach 
den Etappen jeweils laufen ging). 
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Auf der zweiten Etappe wurde Markus 
zusammen mit seinem Teammate zu 
potentiellen Anwärtern auf einen Platz bei 
Ferraris Boxen Crew. Hatten sie doch an dem 
einen Tag 11 Platten  zu beklagen. Auf Grund 

des Erlebten, stellte Markus am Abend noch 
auf Tubeless um, damit die Wahrscheinlichkeit 
von Schlauchdefekten auf die Hälfte reduziert 
würde.

�

 
 
 
Der Zielschluss zur dritten und fünften Etappe 
wurde um eine auf 11 Stunden verlängert. 
Nach den beiden Tagen war uns auch klar 
warum. An dem einen Tag kämpften wir gegen 
den Rollwiederstand im Sand an und am 
anderen musste auf den letzten 20km noch 
jeder Hügel erklommen werden, welchen es 
Rund um Swellendamm gab. Nach 120km 
kann es eben schon vorkommen, das die 
Räder infolge Kraftlosigkeit hoch geschoben 
werden. 

 

 
 

Landschaftlich hatte jeder Tag etwas 
Spezielles zu bieten. Leider war es nicht oft 

möglich nach Tieren wie Zebras, Straussen 
oder Böcken Ausschau zu halten, da die 
Strecke doch hohe Konzentration erforderte 
und die Kondition nicht ausreichte, zwei Dinge 
auf einmal zu tun. 
 

 
 
Unterwegs hatten wir auch immer wieder Zeit, 
mit anderen Teilnehmern kurz zu plaudern. 
Dies vor allem auf der ersten Hälfte der 
Etappen, danach wurde das Feld so 
auseinander gezogen, dass wir oft alleine 
gegen die Tücken der Strecke ankämpfen 
mussten. Aber im Grossen und Ganzen trafen 
wir täglich auf dieselben Biker und konnte die 
begonnenen Geschichten fortfahren. 
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Obwohl am letzten Tag die kürzeste Etappe 
auf dem Programm stand und der Start erst 
um 08:30 erfolgte, (wir konnten also mal 
ausschlafen) forderte die Strecke wiederum 
einiges an Fahrer und Bike. So ‚durften’ wir 
unter anderem einige Kilometer auf einem 
Eisenbahn Trasse fahren. Nach 8 Etappen 
(plus Prolog), und vielen Up’s und Down’s 
(nicht nur streckenmässig) konnten wir dann 
als ‚Finisher’ in Lourensford  einfahren. Die 
Ausfallquote betrug 25% und wir durften stolz 
sein, uns zu den Finishern zählen zu dürfen. 
Am selben Abend stieg dann die Finisherparty 
in einem Weingut. Diese Party liess alle 
Strapazen vergessen und sprengte alle bereits 
in sportlichen Zusammenhang erlebten 
Banketts. Wir wurden mit südafrikanischen 
Köstlichkeiten verwöhnt bis wir beinahe 
platzten. 
 
Fazit: Ein einmaliges Erlebnis. Landschaft und 
Organisation sind top und lassen einem die 
harten Stunden auf dem Bike fast vergessen. 
Wer technisch auf dem Bike noch nicht allzu 
gewandt ist, wird nach diesen 1000km alle 
Hindernisse besser angehen. 

 
 
Habt Ihr Lust auf Mehr bekommen? 
www.cape-epic .com Der Run auf Startplätze 
ist enorm, deshalb werden diese nur über eine 
Verlosung zugeteilt. Für das Rennen 2009 
kann man sich noch bis 30.06.2008 
einschreiben. Mit etwas Glück wird dann der 
Tri Club Baden auch im nächsten Jahr durch 
ein/mehrere Team vertreten sein. Wir haben 
uns bereits wieder für die Verlosung 
eingeschrieben ;-) 
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